
M

evtsprets:
^jährlich
1 M . 80 Vfg.
Postanstalten

Bestellgeld)
92 Pfg-

der
iLglich mit Aus --

Sonn - und
iertage.
und Verlag
Ehr. Sommer,
und Ems

Preis der -Anzeigen
Die einspaltige Petitzei !»
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamszeile 50 Pfg.
Bei größeren Ar,eigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez , Rosenstraße 38.

Lelevhon Nr . 17.

(Krers-Kn;eiger.)
(Kreis-Zeitung.)(Lahn-Bote.)

.ttb'md-nmit dm..Hmtifchen Kreisblatt“ für de»Mrlahnkr-i-
r>,xz . Mittwocb den 22 . Dezember 1915

21, Aahraan«
298

miahmt der Kreditvmlage.
Deutscher Reichstag.

u
Armen

jeit

Sitzung vom 20 . Dezember.
(Schluß .)

sstrejemann (natl .) : Ich muß es znrückweisen,
■David i'agt , daß der Krieg die Reichen reicher und
m ärmer macht. Wohl sind starke Wertverschiebun-
caekommen, wir dürfen aber nicht vergessen, daß
ermöaen in die größten Schwankungen gekommen
chm Sie nach Hamburg und Bremen . Auch m der
le England - Deutschland ist Dr . Davrü
tig  gewesen. Wir haben auch in Deustchland, rn
'desstaaten und in den Kommunen jetzt schon Kriegs-
England hat als Handelsvolk natürlich besser snn-

avitalien als wir . ' Bei uns stehen überdies wert
8er so n e n i m F e l d als bei den Engländern . Wir
cs dem Staatsiekretär danken, daß er nicht nur
Patriotismus appellierte , sondern auch durch gute
mg der Anleihen es ermöglichte, dre geschäftlichen
möalichst einzuschränken. Die Anleihezerchrmng war
er m o r a l i s che r S i e g Deutschlands. Ware das
m zur Regierung nicht gewesen, so hätten auch, 19
nicht gezogen. Wir sind nicht abgenergt, zu prüfen.
Lehrbeitrag  weiter erhoben werden muß. Wir
iber die Bundesstaaten ebenfalls in dre ^ age ,etzen,
Ituraufgaben zu erfüllen . Auch Dänemark hat eine
iche Krieqsqewinnsteuer eingeführt . Unserer HU-
gebührt großer Dank, ihre Leistungen haben dre
rügkeit des Heeres erhöht. Dre Vol >. sstim-
richtet sich nur gegen die K rieg s ge winne
peknlanten,  die den Krreg lediglich als Kou-

angesehen haben. Vielleicht ist es möglich, dre
nicht nur quantitativ , sondern auch qualitativ^
Wir müssen dankbar anerkennen, dag Handel,

Wßer

Mt

.nt
wir ntu eu  uuuwvi . . . . - »

Arie und Banken durch Rücklegungen es möglich ge
iben, über den Krieg so hluwegzukommeg, .ui;
er Fall ist. Geben wir auch ferner dem metch,

Goth 'ein (Fortschr̂ Volksp.) : Wir stimmen der
zu auch wenn gewisse Härten nicht vecuriemn ichr-
reu.' Dre Rücklagen' der juristischen Personen ,md

'lick eine Steuer schon während des Krieges, wenn
' chnünq auch erst Mer erfolgt. Eine Trsser-nzie-

: Stenerpflicht ist nicht möglich. Wrr mu,,eu oas
te Vermögen und das ge,amte Ernko
lassen. Bundesstaaten und Gemeinden .
)e Zuschläge  nehmen. Wir mu„eu aber kuns-

in ganz anderem Sinne Stenern zahlen
:r. Das Steuerzahlen wird viel tiefergehend jem.
heitiiche Steuerorganisation ist notwenorg fiî »
eich, da vielfach Industrien " andöre Bundes-
ibwandern. Wir alle haben das Vertraue L . .
- Volk, daß, wie es durch gehalten hat "l Lte >.

fS im Frieden die Fähigkeit haben wrrd>durch m
Arbeit auch wirtschaftlich sich zu der Große schnell

arbeiten, die es in Jahrzehnten erlangt hat.

■Frhr. v. Hehl zu Herrnsheim  M keiucr
st: Hätte man seinerzeit dre Zolle Vollstan S
, dann hätte unsere Landwirtschaft urch' ^
tn kommen können. Mae direkten ^
r überweisen, hieße die Henne schla) ,
Eier legt. Wenn man das große Krregskapital

cen wollte, dann würden letzten Endes nu -
e Notleidenden sein. Würde man d I ■ -m
- frei lassen, dann würde hier wieder, die b t
ergesetz, der Mittelstand ^ Hauptlast
laben. . Aber auch dre Steuerpftrcht ^ si
tivnäre kommt in Betracht . Tre,e ,lno berm - -
zum größten Teil frei ansgegangen . . ,
Schi , ,’e r * + Am  c «« ■); « 7 » »He,  £

Arebt werden, den unermeßlichen _• ■
n zu treffen.  Geht es steuerlich nicht an, ,
auf rechtlichem Boden geschehen. , . . fv
Mekretür Dr . Lisco:  Eö ist außcror catlich w^
^ Fälle zusammenzustelleiH wo unlaut. . ^
und übermäßige Gewinne vorlrcge , > ^>,rch

* für das Reich nutzbar zu machen , ^ cn
aa6c der Beträge oder auf dem Wege ~ ^
: selbstverständlich werden wir der Resolutivr

« ° ud - UMY
+ entgegentreten , als ob die Zahl r

Gewinne bei den Heereslieferungen eine außerorÄentlich
große wäre . Im allgemeinen hatten ,ich dre Preise m
mäßiger Höhe gehalten. Anfangs mußten wir hohe Betrage
bewilligen , nur um schnell die Ware zu erhalten , HM-
zwischen haben wir die Preise immer weiter herunterge >etzt.

Aba Hoch (So ;., : Gerade jetzt, wo die neuen Steuern
vorbereitet werden, soll man sich klar werden über me Frage,
oö bnSte oder indirekte Steuern ; sonst wird man vor
vollendete Tatsachen gestellt. Dieser Krieg steigert̂ dre Macht
des großen Kapitals , ruiniert den Mtttelstand und beschwert
die wirtschaftliche Lage des arbeitenden Volkes auch nach
dem Kriege Dieses muß daher entlastet werden, ftatt iteu

^Staatssekretär Helfserich:  Ich stelle fest, daß dre
einzige Steuer , die bisher genannt werden konnte, nichts
anderes bedeutet als

eine außerordentlich erweiterte und ver¬
stärkt e Reich sv erm ö ge nsz u w a ch sst e ue r,^

deren Höbe in keinem anderen Lande erreicht wurde . Ich
habe das Vertrauen zum deuticheu Arbeiter , daß er, wie
im Schützengraben neben dem Unteroffizier und - entmint,
auch an unserer Seite später seine Pflicht für das Vater¬
land tun wird . (Sehr gut !) An eine

Verteuerung der not wendigen Lebens¬
mittel  werden wir während des Krieges ge¬

wiß nicht Herangehen.
England hat den Tee, Zucker, Kaffee, Marmelade usw
außerordentlich hoch belastet, sorgen Sie dafür , daß
Beunruhigung entsteht, sondern, daß man sich Rechenschaft
über die Situation gibt und daß man dem, was wir bringen,
ein unbefangenes ruhiges Urteil cntgegenbringt . (Lebhafter

SCl ä 65. Gras Westarp (kons .) : Wir müssen alles ver¬
meiden, was den Eindruck Hervorrufen könnte, als wenn
der Industrie , dem Handel  und der and  warft-
schuft  als solchen ein Vorwurf gemacht wurde . Im
Geaenteil , sie haben sich große Verdienste erwor¬
ben. (Sehr richtig !. Es wird schwer sein zu beurteilen,
welche Gewinne „übermäßig ' sind. Ter zu erwartende Ge¬
setzentwurf muß scharf herausheben, daß es sich um Aus-
nahmesälle , die getroffen werden müssen, handelt.

Abg. Dr . David (Soz .): Ich habe vorhin gemeint , daß
man auch ohne  einen in Aussicht stehenden Zrnsge
winn  für das Vaterland etwas tun muß, Wae wir es m
unserem Antrag durchsetzen wollen. Ans der Kriegsgewmn-
besteuerung ist eine Einnahme für 1916 nicht zu erzielen.
Unüberwindlich sind die Schwierigkeiten für die Vorberei¬
tungen eines neuen Wehrbeitrages keineswegs.

Damit schließt die Debatte. — Es folgt die zweite Be-

^ ^ Abg. Hoch (Soz .) : Wenn wir , ohne eine entsprechend?
Resolution gefaßt zu haben, auseinandergehen , so kommt
uns die Regierung ganz sicher mit einer neuen indirekten
Steuer ; das ist unfehlbar . An dem Staatssekretär rst es,
die Bevölkerung zu beruhigen. Schweigt er weiter , ;o
müssen wir dem Volke die Wahrheit sagen. . . .

Staatssekretär Helffe rich:  Es bleibt dabei : die einzig
feststehende Steuer ist eine kolossale Belaft ung d es
Besitzes und des  V e r m ö g e n s z u w g chf e s, wre ,te
in keinem anderen Laiioe besteht. (Bravo !) Das ist bas
einzige, was heute feststeht. Ich kann dem Hanse nichts
Mitteilen , worüber die Verbündeten Regierungen noch mcht
beschlossen haben. Wenn Sie hinausgehen in das Volk,
so unterstreichen Sie auch, daß wir die n o t w e n d r g e n
Lebensmittel ent - und nicht belastet haben.
Wir werden sie auch weiterhin entlasten . Auf eine weitere
Diskussion kann ich mich nicht einlassen. Die Kriegsgewtnn-
steuer wird , löte der Wchrbeitrag es seinerzeit getan hat,
auf den laufenden Etat Einfluß ausüben.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Frhrn . Hehl
zu Hcrrnsheint (wild ) wird dev 8 1 der Vorlage ein¬
st i m m i g a n ge n o m m e n. Ter übrige Teil der Vorlage
wurde nach unerheblichen Debatten angenommen . _

Tic Resolution des Haushaltsansschnsses , unverzüglich
geeignete Maßnahmen  zu treffen, durch die die Er^
Hebung einer künftigen K r i e g s g e w i n n st e u e r auch bet
Einzelpersonen sichergestellt wird, wird a n g e n v m m e n.
Ebenso wird die Resolution des Ausschusses angenommen.
Die Resolutionen der Sozialdemokrateu , betreffend Wehr¬
beitrag,  werden a b g e l e h n t.

Abg. Bassermann (natl .) beantragt die sofortige
dritte Beratung.

Das Gesetz wird sodann ohne erhebliche Debatte in
dritter Lesung definitiv einstimmig angenommen.

Es folgt die zweite Lesung der Kriegsabgabe der Retchs-
bank. Das Gesetz wird endgültig angenommen.

Sitzung vom 21. Dezember.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Dr . Tolf , Tr . Helf-

ferich, v. Wandel. _ _ , i (1,
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung nach 11

Uhr. Aur der Tagesordnung steht zunächst die Anfrage des
Abg. Bass ermann:  Ist der Herr Reichskanzler
bereit nno in der Lage, über folgende e ngl l , che r-
seits verbreitete Be h auptnngen Auskunst g
erteilen:  1 . Deutschland habe seit langem Vorberei¬
tungen getroffen für einen Angriff auf B ri 11, ch- ^ u
af lifa,  insbesondere durch Anhäufung von Munition und
Aufstellung einer außerordentlich starken Truppenmacht m
Deutsch Südwestasrila . 2. Der Gouverneur von Deut)  ch-
S ü d w e st - A s r i ka habe vor Beginn des Krieges mit dem
burischen Kommandanten Maritz ein Abkommen zwecks An¬
griffes aus Südafrika getroffen. 3. Nach Ausbruch dc-o
Krieges in Europa habe die bewaffnete Macht^ Deut,ch-
SüdWest-Afrikas au zwei Stellen , nämlich bei sonitdrift
und Nakab-Süd , einen Angriff  auf englisches Gebiet

0 ^ Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr . S o l f : Auf
die Anfrage des Herrn Abg. Bassermann habe ich namens
der Reichsrcgierung folgendes zu erwidern : Zu -ltr . 1.
M ? der Herr Reichskanzler am 9. bereits mitgeteilt hat,
hat Deutschland niemals die Ab,  icht gehabt,
Britisch - Südafrika anzugretfen. ^m Gegen¬
teil hat Deutschland stets die Auffassung vertreten , daß rm
Interesse des Ansehens der weißen Rasse ern europar,cher
Krieg nicht nach Afrika übertragen werden dürfe. (Hort.
HörG) Daß die deutsche Regierung keine Angrifssab,ichten
auf Südafr ka hatte und haben konnte , ergibt sich , chon dar¬
aus , ^ !ß die Schutztruppe in , Südwestasrika die wahren
des Eingeborenenaufstandes m den Jahren 1901-0. I
über 10000 Mann gesttegen war , uns weniger als ^ 7
Mann vermindert worden ist. (H-ort ! Hort .) Hrertiber war
man in Britisch-Südafrika genau unterrichtet ^ n den
weit verbreiteten englischen Nachaxhlagewerk^ Tht: - ^ates
man 's Aearbook wird in der Ausgabe 1914 auf ^ elle ■)- >
oie richtige Stärke der in Süowest vorhandenen Soldaten
und Polizisten angegeben. Bei meiner Begegnung mit dem
Enten Minister der Südafrikanischen Union, , Botha , tm
nähre 1912 fand ich ihn über die Stärke un,erer schntz-
truppe genau nnterllchwt . Die betreffende Stelle aus un-
,' crer Unterredung lautet in meinem Tagebuch wie folg .
„Er kam dann aus die Eingeborenen in Südwest zu rPrechen
imd über eine mögliche Wiederholung des Aufstandes Als
ich in diesem Zusammenhang auf die von emem Tell tm
serer Volksvertretung gewünschte Verminderung der sch>atz-
tivppe kam, riet er mir dringend «b. mgn tmiie J « ^
rech Erhaltung der Ordnung , unter die Zahl ^ on 20W - ls
Stärke der Schutztrnppe hernnterzugehen . (Hort . Hort .)
Aucb war er der Meinung, daß man Eingeborenen mema s
trauen könne und immer auf der Hut fern müsse. - out,ch-
Südwestafrika hafte nach demselben Nach,chlagebnch vom
n!abr? 1913 eine europäische Bevölkerung von insgesamt
11  eif , Käufen , demgegenüber hatte die Snöafrlkanl,ch .̂

Union im gleichen Jahre eine europäische Bevölkerung vmr
1 278 731 Köpfen, also beinahe das Hundertfache . (Hort.
Hört !) Dentsch-SübWestafrika bedarf keiner ,chweren Ai-
tilleric und einer wenig zahlreichen ,mistigen JrtüLrn.
Zu Ni . 2. Die Behauptung , der Gouverneur von sudwcst-
afrtka habe mit Maritz vor Beginn des Krieges Verabredun¬
gen irgendwelcherArt getroffen, ist durchaus unrichtig Un¬
sere Gegner haben einen Beweis hierfür nicht einmal v ^
sucht Ku 3. Es ist unrichtig, daß die dent,chen Truppen
alsbald "nach Ausbruch des Krieges bei Suitdrift imd der
Nakab-Süd englisches Gebiet angegriffen , habe. Richtig st
vielmebr, daß von englischer Seite von einer bei smtdrlft
im Oranjestuß liegenden Insel auf deutsches Gebiet hinüber-
geschossen wurde. (Hört ! Hört !) Tentscheftcits ist l ebtfl-
lief) dieses Feuer erwidert worden^ Der Angriff erfolgte
von englischer, nicht von deutscher seitc . Nakab sud liegt
überhaupt iticht auf englischem Gebiete , sonderil auf beut
schem Gebiete. (Hört ! Hört !) Zum Beweise, dafür , daß
Nakab-Süd auf englischem Gebiet liege und lerne Besetzung
eine Verletzung englischen Gebietes sei, hat dre Regierung
der Südafrikanischen Union am 9. September 1914 E
Parlament in Kapstadt den Abgeordneten erne engli,che



Karte vorgelegt , auf der der Platz Nakab -Süd auf englischem
Gebiet eingetragen ist . Eine Betrachtung dieser Karte , von
der ein Originalstück in meinem Besitz ist , zeigt aber deut¬
lich, daß Nakab -Süd ursprünglich auf deutschem Gebiet
eingetragen war , daß diese Einzeichnung durch Rasur ent¬
fernt (hört , hört !), und daß die Rasurstelle nachträglich mit
brauner Farbe überdeckt und das Wort Nakab -Süd auf eng¬
lisches Gebiet verlegt wurde . (Hört , hört !)

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes betr.
die Feststellung eines zweiten Nachtragsetats  zum
Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915 . Es wird
darin die Ermächtigung für den Reichskanzler nachgesucht,
weitere 10 Milliarden für Kriegsausgaben
im Wege des Kredits flüssig zu machen.  Der
Haushaltsausschuß hat die Bewilligung enrpsohlen.

Abg . Ebert (Soz .) : Im Aufträge der sozialdemokra¬
tischen Fraktion habe ich folgende Erklärung  abzugeben:
Die sozialdemokratische Partei hat seit Beginn dieses Welt¬
krieges ihre Mittel und ihre Kraft dafür eingesetzt, damit
Deutschland in dem schlversten Existenzkämpfe , den es gegen
die ungeheure Koalition seiner Gegner zu bestehen hat , ge¬
sichert werde . Zugleich hat unsere Partei unausgesetzt dar¬
nach gestrebt , die unermeßlichen Verwüstungen des Krieges
zu beenden und den Völkern Europas den heißersehnten
Frieden wieder zu geben . Wir haben wiederholt unsere
Hand ausgestreckt , damit die Arbeiterklassen der anderen
Länoer sie ergreifen sollten , um damit die gemeinsame Mög¬
lichkeit der Friedensanbahnung und die Grundlage eines
dauernden Friedens zu schaffen . Zu unserem tiefen Be¬
dauern sind diese Bemühungen bisher nicht zu dem er¬
wünschten Erfolg gediehen . Wohl hat sich an manchen
Stellen ein Schimmer von Hoffnung gezeigt . In England
und in Frankreich machen sich in zunehmender Stärke
Stimmen geltend , die die Fortsetzung des Krieges ins Un¬
absehbare bekämpfen und einen ehrenvollen Frie¬
den  fordern . In neutralen Staaten sind erneut Anregun¬
gen gegeben worden , um eine Vermittlung zu einem Frieden
eiiizuleiten . Wir weisen darauf hin , daß selbst das Ober¬
haupt der -katholischen Kirche in diesem Sinne jüngst eine
Erklärung bekanntgegeben hat . Ungeachtet der Verschieden¬
heit der Weltanschauung freuen wir uns , daß auch von dieser
Seite eine so ernste Mahnung an die Völker und die Re¬
gierungen ergangen ist. Diesen Bestrebungen stehen leider
noch immer sehr ungünstige Tatsachen und Hindernisse im
Wege . In England , Frankreich , Rußland und Italien
wollen sich die Regierungen und die maßgebenden Parteien
noch keineswegs in den Gedanken finden , daß alle ihre
Bündnisse nicht imstande sind , Deutschland und seine Ver¬
bündeten niederzuzwingen . Sie halten noch an der Hoff¬
nung fest, durch Aufstellung neuer Heere oder durch wirt¬
schaftliche Erschöpfung Deutschlands dem Kriege eine neue
Wendung zu geben und schließlich als Sieger ans ihm
hervorzugehen . Die leitenden Männer der gegen uns krieg-
führenden Staaten haben bis in die letzten Tage erklärt,
daß sie jeden Gedanken an Frieden ablehnen , bevor nicht das
Deutsche Reich zerschmettert und gegen Deutschland und
seine Verbündeten ihre Eroberungsziele erreicht sind . Ge¬
genüber diesen Tatsachen ist es die unerläßliche Pflicht des
gesamten deutschen Volkes , seine Abwehr fest und g e-
schlossen  zu halten (lebhafter Beifall auf allen Seiten
des Hauses ) und alle zur Abwehr erforderlichen Mittel
bereitzuhalten . (Erneuter Beifall .) Sie dienen dem Schutz
von Haus und Herd . Sie beleben unsere Krieger und Sol¬
daten , den Feind weiterhin zu bekämpfen . Aus diesen
Mitteln , müssen aber auch in höherem Maße als bisher die
Familien der Kriegsteilnehmer und der son¬
stigen Notleidenden Unterstützungen  erhalten.
(Zustimmung .) Die Lebensmittelversorgung der Minderbe¬
mittelten muß durch Festsetzung von Höchstpreisen , durch
Beschlagnahme aller notwendigen Lebensmittel und durch
planmäßige Verteilung sichergestellt werden . Nur so wird
dem Unwillen des Volkes über die unzureichenden behörd¬
lichen Maßnahmen und über den Lebensmittelwucher ge-
steiiert werden . Wir erheben aber auch in dieser Stunde

Wilson in Berschwörerhänden.
John Brisben Walker,  ein Amerikaner , dessen Vor¬

fahren seit über zweihundert Jahren im Lande ansässig sind,
dem auch nicht entfernteste Beziehungen zu den Deutsch-
Amerikanern nachgesagt werden können , hat den Kampf
gegen Wilson  ausgenommen und ihm mit dürren Worten
die Beschuldigung entgegengeschleudert , er habe Verrat
am Volke geübt und Amerika an England aus¬
geliefert.  Es bestehe wohl eine Verschwörung  im
Lande . Aber die Verschwörer seien nicht die Deutschameri¬
kaner , die nichts wollten , als die volle Neutralität der
Union retten . Die Pulverfabrikanten  seien es , die
Amerika um seine neutrale Rettung und um seinen Ruf
in der Welt bringen und es in den Krieg Hineintreiben
lvolltcn . Wilson aber habe sich diesen Verschwörern mit
Haut und Haaren verkauft und zum Werkzeug ihres dunklen
Treibens hcrgegcben . Kein Blatt nahm dieser Amerikaner
vor den Mund , als er am 18. November in Coopcr Union in
Aewyork vor Tausenden gespannt lauschenden Zubörern
d esc aufsehenerregende Rede hielt , die Wilson die Maske
eom Gesicht riß , eben deshalb aber von der englisch-
amerikanischen Presse vollkommen totgeschwiegen wurde.
Die Rede John Brisben Walkers darf als Zeichen der Zeit
und um der Wucht der Angriffe gegen Wilson willen ein so
großes Interesse beanspruchen , daß wir sie hierunter nach
'•«nt Bericht der - jetzt eingetroffcncn Newhorker StaatS-
zeitnng vom 19 . Nvvembec folgen lassen.

John Brisben Walkers Rede lautet : „Ich bin heute
alend hierher gekommen , um der Einladung des Präsidenten

folgen und offen über die Lage und Bedürfnisse unseres
Landes zu reden . Keiner kann mir das Recht absprechen,
wenn ich mir einmal Herrn Wilson auf Grund seiner
eigenen Kriterien für einen amerikanischen Bürger genauer
an sehe. Ist „Amerika zuerst '' wirklich seine Devise gewesen?
Ist er für die große Masse seiner Mitbürger tätig gewesen,

wiederum unseren Einspruch gegen Eroberungs¬
pläne,  die darauf ausgehen , andere Völker zu vergewal¬
tigen . Dadurch würden die nationale Kraft und die Einheit
des deutschen Volkes und seine Beziehungen nach außen
dauernd geschädigt und der Keim zu neuen Kriegen gelegt
werden . Das deutsche Volk und seine Verbündeten haben
unvergleichlich Großes vollbracht . Es ist ihnen gelungen,
nicht nur von unserem Land und den Staaten der Verbün¬
deten den angedrohten Untergang abzuwehren , sondern auch
die von Osten drohende ungeheure Gefahr für dir gesamte
westeuropäische Kultur weit zurückznwersen . Keiner unserer
Gegner kann sich in Zukunft vermessen , das deutsche Volk
niederzuzwingen und seine Entwicklung zu hemmen . Der
Reichskanzler hat es am 9. Dezember ausgesprochen , daß er
jederzeit bereit sei , in eine Diskussion über Friedensangebote
cinzutreten , die der Würde und der Sicherheit Deutschlands
entsprechen . Er hat die Verantwortung abgelehnt für die
Fortsetzung des entsetzlichen Elends , von Dem Europa und
die Welt erfüllt ist. Wir wünschen aufs dringendste , daß
die deutsche Regierung jede Möglichkeit zu Friedensverhand¬
lungen bereitwillig wahrnimmt , denn Deutschland ist
durch seine Stärke über jede Mißdeutung
seiner Friedensb ereitschaft erhaben.  Nur so
dienen wir dem Gebote der Menschlichkeit und damit dienen
wir zugleich den -Interessen des deutschen Volkes . (Leb-
bafter Beifall .)

Abg . Geher (Soz .) : Für mich und neunzehn meiner
Fraktionskollegen habe ich folgendes zu erklären : Die mili¬
tärische Diktatur , die rücksichtslos alle Friedensbestrebungen,
unterdrückt und die freie Meinungsäußerung ' zu ersticken
sucht , macht es uns unmöglich , außerhalb des Hauses unsere
Stellung zu der Kreditvorlage zu begründen . Wie wir die
Eroberungspläne , die von den Regierungen und den Par¬
teien anderer Länder aufgestellt werden , mit aller Kraft
bekämpfen , so inenden wir uns mit derselben Entschlossen¬
heit auch gegen das verhängnisvolle Treiben der An-
ncxionspolitiker  unseres Landes (Sehr wahr ! bei den
Radikalen ), die in gleicher Weise ein Hindernis für die Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen sind . Diese gefährliche
Politik hat der Reichskanzler am 9. Dezember , als er zu der
sozialdemokratischen Interpellation das Wort ergriff , nicht
von sich gewiesen . Er hat ihr vielmehr Vorschub geleistet.
(Sehr richtig ! bei den Radikalen .) Die sämtlichen bürger¬
lichen Parteien haben in Unterstützung seiner Ausführungen
ausdrücklich Gebietserwerbungen verlangt . (Sehr richtig!
bei den Radikalen .) Erfolgversprechende Friedensverhand¬
lungen sind nur möglich auf der Grundlage , daß kein Volk
vergewaltigt , daß die wirtschaftliche und politische Selbst-
ftändigkeit jedes Volkes gewährt gmd allen Eroberungsplä¬
nen jeder Art entsagt wird . Unsere Landesgrenzen und
unsere Unabhängigkeit sind gesichert . Ein Wiedereinbruch
feindlicher Heere droht uns nicht . Wohl aber geht unser
Reich wie das übrige Europa bei Fortsetzung des Krieges
der Gefahr der Verarmung und der Verwüstung seiner Kul¬
tur entgegen . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Ter
deutschen Regierung fällt cs zu, da Deutschland sich mit
seinen Verbündeten in der günstigsten Kriegslage befindet,
den ersten Schritt um Frieden zu tun . (Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten .) Von der sozialdemokratischen Frak¬
tion ist die Regierung aufgefordert worden , ein. Friedens¬
angebot zu machen . Der Reichskanzler hat dieses schroff
abgelehnt . (Sehr wahr ! bei den Radikalen .) Der entsetzliche
Krieg geht weiter . Zeder Tag schafft neue unsägliche Lei¬
den. Eine Politik , die nicht alles tut , um diesem namen¬
losen Elend Einhalt zu gebieten , eine Politik , die in ihrer
gesamten Betätigung im schreiendsten Gegensatz zu den In¬
teressen der breiten Massen der Bevölkerung steht , zu unter¬
stützen, ist uns unmöglich . (Sehr richtig ! bei den Radikalen .)
Unser Wunsch , dem in allen Ländern hervortretenden Frie¬
densbedürfnis einen kräftigen Antrieb zu geben, unseren
Friedenswillen , unsere Abneigung gegen Eroberungspläne
können wir nicht vereinigen mit der Zustimmung zu den
Kriegskre 'siten . WirlehnendieKriegskreditvor-
l a g e a b. (Beifall und Händeklatschen bei den Radikalen .)

deren Stimmen ihn erwählt hab ' n ? Ist er neutral , ist er
aufrichtig gewesen ? Darüber klar zu werden , ist besonders
wichtig in diesem Augenblick , in dem die am großartigsten
organisierte Verschwörung , die jemals auf amerikanischem
Boden zu spüren war , dabei sei, den Fabrikanten von Waffen
und Munition Profite zuzuschustern , und zwar nicht nur
jetzt, sondern auch nach der Beendigung des europäischen
Krieges . Die großen Geld Häuser,  unter deren Kon¬
trolle die Waffenfabriken stehen , haben eine Kampagne
geplant , wie sie umfassender noch nie dagcwesen sei. Die
einflußreichen Zeitungen , die sie kontrollieren , die bekann¬
ten Anwälte mit politischen Beziehungen , die sie anstellen,
die Gesellschaftsklasse , in der sie dominieren , und gar Sie
sashionablen Geistlichen , zu deren Unterhaltung sie finan¬
ziell beisteuerten , üe alle haben eine Rolle tn diesem „mo¬
dernen politischen Drama " zugewiesen erhalten . Es ist
die Schuld des großen Teiles der amerikanischen
Presse,  daß das Volk so wenig Ahnung von den Tat¬
sachen hat.

Daß Herr Wtffon davon überzeugt war , der Präsident
habe die absolute Macht , den Versand von Munition an
kriegführende Länder zu verbieten , dafür liefert uns den
Beweis sein Verbot der Ausfuhr nach Mexiko.
Aus diesem Grunde hängt also die ganze Sache der Muni-
tionslieserung nur von seinem persönlichen Willen
ab — seiner bewußten Bereitheit , die H i n s ch l a cht u n g
von Millionen von Menschen zu fördern.

Das amerikanische Volk wurde durch die herausfor¬
dernde Sprache mystifiziert , deren sich Washington in seinen
Noten nach Berlin  bediente . Zweifelsohne war es be¬
rechnete Absicht , daß die arrogante und beleidi¬
gende Sprache  geführt wurde . Kein Mensch glaubt
daran , daß eine Note dieser Tonart gesandt worden wäre,
wenn Deutschland nicht in einen Kampf auf Leben und
Tod verwickelt wäre , es sei denn , daß man die A b s i ch t
hatte , einen Konflikt an den Haaren herbcizu-

Da sich niemand mehr zum Worte meldet,
läge unverändert unter lebhaftem Beifall ' arm
Dagegen  stimmt einer Minderheit der '
deine traten,  u . a . die Abgg . Dr . Cohn,
Ledeboirr , Bock, Pfannkuch , Hoch, Haase , StadtE^
Liebknecht , Wurm , Zubeil , Rühle , Vogtherr , Geh// ^ '

Tie Vorlage wjrd darauf sofort auch i/r / rj!
Lesung  ohne Debatte endgültig genehmig

Schluß folgt m

Die 2*

G .T .-B Grotzes Hauptquartier , 21 Dezembr
Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Hulluch nahm eine deuts^

teilung eine englische Sappe  und wehrst,
nächtlichen Gegenangriff ab.

Auf vielen Stellen der Front lebhafte Artiller
— Keine Ereignisse von Bedeutung.

Ocstljcher Kriegsschauplatz:
In der Nacht vom 19. zum 20. DezemberIpjfl

vorgeschobene russische Abteilung  das nahe der
screr Front liegende Gehöft Dekschi (dicht südöstlichl
Widsh ) besetzt? sie wurde gestern wieder vertrieb/ ».'

Südlich des Whgonowskoje -Sees und bei Koseiuch»̂
(nordwestlich von Czartorhsk)  wurden feinsi,
Erkundungsabteilungen abgewiesen.

Konstan
ribung de
ifel. von

»rischen
Die na

/Schutze dl
, der nick

Me Fluck
jSkordflüg!

«c Engla
stdrigung,

üben i s l
«diesem!

U n gj
rpmckgelass
/feere hin
jerMicfte,

Die !
iil der Da

!,ü sein. D
drücken die

ISerbien
Nudape st

Balkankricgsschauplatz.
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Österreich- ungarische Lenchj

bulgaris
beiter des
äsche Regi
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W i e n, 21. Dezember . (WTB . Nichtamtlich.) & t!ii
wird verlautbart : 21. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz
Gegenüber Rafalowka am Sthr wurde eine russisch? Ä

klärungsabteilung zersprengt . Sonst stellenweise Ge>chützk«Mß
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe an der Tiroler Südfront dni
fort.

Zwei italienische Kompagnien,  die nachts§e;
den Monte San Michele vorzudringen versuchten,
anfgerieben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Berfolgungskämpfe gegen die Montenegriner

gestern neuerlich zur Erstürmung einer feindlichen 3ti
nördlich von Bcrane.

Äst!

Unsere Truppen haben in den letzten zwei Tagen cid
sechshundert Gefangene  eingebracht.

Die englische Niederlage auf Gallipoli.
Zur Vertreibung der Engländer von Gallipoli jagt*

Berliner Tageblatt : Das endgültige ScheiterW
Daroanellenexpedition  war seit langer Zeüw
auszusehen . Die türkischen Truppen stehen jetzt siegriW
der Westküste Gallipolis , das Prestige Englands !jrf|
ungeheure Schädigung erlitten . — Zn der VossischeuM
wird die englische Meldung , daß sämtliche Truppen
der Suvla -Pucht nach einem andern KriegsschauM .^
bracht würden , mit der Bemerkung wiedergegeben : 2ic d“
lige Niederlage auf Gallipoli  wird bannt<
gestanden.
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Die Wahlen in Griechenland.
Athen,  20 . Dezember . Meldung der Agentur Ji

Unter den bisher Gewählten ocfiyden sich 200
von G u n a r i s , 35 T h e o t o k i st e n, an die zwanzig
Hänger von Rhallis,  sowie 7 Anhänger von Timitracck^
Aus 60 Wahlkreisen steht das Ergebnis noch ans.
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ziehen.  Es ist absolut klar , daß dieser Akt sie ~ 1
Präsidenten selbst  war . Als sich der StaatsM
weigerte , die Note zu unterzeichnen , wurde er aus
Kgbinett gedrängt . Die Note an Deutschland !tßn ,
Widerspruch mit der Verfassung  der VcretUH
Staaten , die ausdrücklich dem Kongreß die Macht rcstm
Krieg zu beginnen . | ^ L

Die größte Nichtachtung der  N e u 11a I
war es , als Herr Wilson es einem Beamten des SchatzW
gestattete , sich den Newhorker Bankiers zuzugesm^ H
Englands königliche Pumpkommission willkommen 9
die nach hier kam , um 500 Millionen Dollar für 51
ierten auszunehmcu . Ter Präsident hat fcf)loeigenö _
Billigung dazu gegeben , daß das amerikanische ^
Opfer einer ausländischen Schwindelei  wurde , '
Post der Vereinigten Staaten dazu benutzt wurde,
ment und Arbeitern ihre sauer verdienten Don . . gsj
der Tasche zu ziehen für Papiere , die nicht 50 Ce ,<
Dollar wert sein mögen.

Wie konnte Wilson England  bessere *
die Hand geben , als dadurch , daß er erlaubte , *51
amerikanische Handel von den Meere-
Welt weggefegt  werde ? Bis zu welchen un ' ^ j,
Affronts wird die Schlappheit unseres P
oenten England gegenüber  führen?

Den Mißbrauch der amerikanischen Flagge zur~
7 frtf fl £ hr *o 11rfi o »(4 * »titt * 111 Cf *®** . j.*
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um] der Feinde Englands brauche ich nur zu cu« .1
es gäbe nichts , was amerikanische Schiffe uuo y i;rilIc
größere Gefahr bringen konnte —, und nun E-

Geschichck

S«1

zu dem letzten Kapitel der langen
Präsidenten mangelnder Neutralität . . 3n

Wir haben in den Vereinigten Staaten etwa ö
Millionen amerikanischer Bürgeor
scher  A b st a m m u n g. Naturgemäß sind unser ^ -
Amerikaner , die Verwandte im Kriege haben, v« .
dacht , zur Wiederherstellung des Friedens zu wi»
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Die Vertreibung der Engländer
aus Gallipoli.

§onstantinopel , 21. Dezbr. (Zens Frlft) Die
-eibung der Engländer vom Nordflügel der Gallipolt-
in[cl, von Anaforta und Ari Burnu, bildet einen

zo rischen Abschnitt  von außerordentlicher Trag-
‘ Dir nach zweitägigen blutigen Schlußkämpfen unter
iSchutze des dichtesten, fast 50 Stunden währenden

, der nicht gestattete, zehn Schritt vorwärts zu sehen,
jene Flucht der übriggeblicbenen englischen Streitkrä'te
!Rordflügels bedeutet nicht nur eine schw cre Nie de r-

»e Englands,  sondern die beschämendste Er-
jldrignng,  die cs jemals erfuhr. In der laut auf-

ndcn islamitischen Welt  wird sich England
Diesem wuchtigen Schlag niema ls erholen

Ungeheuer groß ist die Beute der Türken
Hrückgelassmem Kriegsmaterial und Proviant. Bis

Mere hinunter, wo gestern noch englischer Hochinut
mblickre, l,allen jetzt türkische Maschinenabteilungen

Die Vertreibung der Franzosen  vom
!kil der Dardanellen kann nur eine Frage kurzer
Isein. Die gesamte Presse begrüßt in den wärnisten
ücken die standhafte ottomanische Armee. (Frkf. Ztg)
erbten und der Mord in Sarajewo.

Zudapest, 20. Dezember. (Zens. Frkft.) Ter frühere
jcr bulgarische Gesandte Tschapraschikow erklärte einem

kiter des halbamtlichen „Dnewnik " in Sofia , bah die
zmsche Regierung schriftliche Beweise dafür habe, baß die

jiiische Regierung an dem Sarajewoer Bom-
littcntat  gegen Erzherzog Franz Ferdinand

jukt beteiligr  gewesen sei; die bulgarische Regierung
ibald den öffentlichen Beweis dafür erbringen.

Deuisch!and und die Türkei.
jLonstan trn  o p e l, 20. Dezember . In Besprechung
■ Planes , zu allen Zwergen der o t t o ma n i s che n
irtt)a 11 u n o deutsche Reformatoren  zuzulaf-

crt die Zeitung Hikal die nachfolgenden Worte , die
in einer oiese Frage behandelnden Versammlung

Anister des Aeußern gesprochen hat und die von den
Wen, namentlich von den Hodschas mit Beifall

ißt wurden: Wir müssen alle zugeben, daß wir, wo wir
Jossen sind, unser Leben angesichts derne uen Aera,

| ® uns anhebt , umzugestalten , der Mitwirkung von
ern nicht entraten können . Welche Mitarbeit kann

chl aufrichtiger sein als die unserer deutschen
ende". Das Blatt weist auf die Reorganisations-

ngen der Türkei seit hundert Jahren hin und setzt
ander, daß sie hauptsächlich wegen der von Rußland

Errufenen Schwierigkeiten scheiterten , zum Teil auch
>des Unterschiedes in der Nationalität der Reforma-
Ider einzelnen Verwaltungszweige , und drückt die
Mgnng aus , daß die deutsche Mitarbeit für die Türkei
jachstem Vorteile sein werde.

Die Freilassung Dewets.
Johannisburg,  21 . Dezember . General

stund 118 verurteilte Gefangene  ans dem
sind in Freiheit gesetzt  worden , nachdem in
zur Parlamentseröffnung der Generalgonv ?rn « rr

Gnade für die Aufständigen in Aussicht gestellt hatte,
^sgung  dabei ist, daß erstens die auferlegten

Eafen geleistet  werden , zweitens die Begn .zvig-
** verpflichten müssen, nach Ablauf ihrer Strafzeit sich

l i t i s che n Betätigung zu enthalten,  auch
öffentlichen Versammlungen teilznnchmen und ihren

!*t oyne Erlaubnis zu verlassen. Tewel ist nach senrcni
hcimgekehrt.
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Tslephsnischs Nachrichten.
e sozialdemokratische Fraktion
gegen Den Disziplinbnrch.

^ -. Berlin,  22 . Dezember . Die sozialdemokratische
^ trat gestern zusammen , um Stellung zu der voll-
Tatfache des Disziplinbnichcs zu nehmen. Mit 6 3
*^ Stimmen  wurde folgende Resolution  an-

ß : Die Fraktton erblickt in der Sondcraktion einen
VUnbruch Bebaue rlichster Art.  Die Sonder-

Erfrört die Einheit der parlamentarischen Aktion in
.le% "ten politischen Lage und ist darum auf d a s

zu verurteilen.  Die Fraktion !ehnt  die
Mt »o r t u n g für jede Sonderaktion und für jede

ergebenden Wirkungen a j.
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Wligten Staaten gegenüber , wurden sie doch nlar-
sie sahen , daß die alliiertensreundlichen Wasfen-
^Vvn Wall Street alle Anstrengungen machten,

I * ~atlö mit Deutschland zu verfeinden.
Ltoß war die Uebcrraschung , als Präsident Wilson

M2 . -iellen Ansprache sie von den anderen ameri-
v. , M «rn trennte und sie mit beleidigenden Phrasen
M ist noch nie zuvor dagewesen , daß ein Prä¬

zu%'ucht.

Sei,

haben , durch Worte und Reden zu
Die Zeit wird kommen , da die ganze

Ist Unmäßige Sprache Wilsons als eine Kala  -
so; öaä  ganze Land erkennen wird.

Inl - f das Volk betro "gen,  genau wie
M 1c s i m Geheimen getan  hat , und am
M .s,̂ an ihn bloß , genau so bloß , wie Herr Wilson
M.. jCtl  iuirb vor seinen ihn jetzt applaudierenden

r-t '" ^ nd wie heute niemand mehr Roosevelt Be-
. st̂ rt , so wiro die Stunde für Wilson schlagen,

Verräter am eigenen Volk,  von
Wstnten beiseite geworfen wird , die ihn jetzt

Der „planmäßige" Rückzug.
WTB . Konstantinopel , 22. Dezember . Die Eng¬

länder  mußten ihre Kranken und Verwundeten
und zahlreiches  Kriegsmaterial zurücklassen , da ihr
Rückzug nicht, wie es im englischen Bericht heißt , planmäßig,
sondern Hals über Kopf vor sich ging .

Mißerfolg der rusfischen Anleihe.
WTB . K o p e n h a g e n, 22. Dezember . Petersburger

Blätter melden , daß die Zeichnungsfrist für die Anleihe bis
1. Januar verlängert ist, da die Zeichnungen äußerst spärlich und
sehr niedrig sind.

Japans Flottenrüftung.
WTB . Tokio,  22 . Dezember. Meldung der Petersb TA .-

Agcntur : Im Haushaltungsausschuß erklärte der Finanzmi¬
nister , daß das neue Marin ep rogramm,  das vom
Ausschuß bewilligt worden sein, den Bau von 2 G e s chw a-
d e r n vorsehe, von denen jedes 4 Ueberdrcad-
nonghts und 4 Panzerkreuzer  zählen werde . Die
Kosten des' ' Programms dessen Erledigung für 192 0 vor¬
gesehen ist, beansprucht 254 Millionen  Uen.

Dewet.
WTB . Pretoria,  22 . Dezember . Tie Geldstrafe von

2600 .Pfund Sterling  zu der Dewet verurteilt war , ist
bezahlt.

Torpediert.
WTB . London,  22 . Dezember. Der britische  Dampfer

„Hnntlh,  welcher früher der ocuische Dampfer Ophelia war,
ist versenkt worden . — Der britische Dampfer „B e l s o r d" ans
Glasgow ist versenkt  worden . Tie Besatzungen und gereitck.

Das Ems und Amgegenv
Bad Esr.  dm 22  Dezember 1915

e Eine Weihnachtsfeier wurde seitens der hiesigen La-
zarettverwaltnng und der Kurkommission auch in diesem Jahre
für die hier weilenden Verwundeten  Veranstalter Die
Feldgrauen selbst hatten wieder ihr Teil zur Verschönerung
der Veranstaltung beigetragen und die Stimmbegabteren unter
der kundigen Leitung des Herrn Kühler mehrere Lieder ein¬
studiert , um den Kameraden eine Freude zu machen Ter
für den Zweck zur Verfügung gestellte Kurtheatersaal war
doll besetzt; u. a. waren auch die Vertreter der Kurkommiffion,
der Stadt sowie die Herren Aerzte mit ihren Damen erschienen
Der stattliche Soldatenchor trug zunächst das niederländische
Dankgebet „Wir treten zum Beten " vor , dann erklang „Stille
Nacht, heilige Nacht". Nach einem Musikvortrag des Emser
Musikbereins kamen die ergreifenden Lieder „Die guten Ka¬
meraden " und „Leb wohl , mein liebes Mütterlein " vortrefflich
zu,Gehör , wofür den Säugern wie dem Dirigenten stürmischer
Beifall gespendet wurde . Hierauf ergriff Herr Ortskommandant
Oberstleutnant v. K a j d a c sh das Wort zu einer Ansprache,
in der er zunächst des Weihnachtsfestes als eines Familien-
nnd Friedensfestes gedachte. Im vorigen Jahre habe man
gehofft, daß wir 1915 Weihnacht wieder im Kreise der Familie
begehen könnten . Aber dem sei nun nicht so, und leider
werde uns auch die nächste Zeit den Frieden nicht bringen;
denn überall seien noch, unsere Feinde mit Berleumoung,
Bosheit und Haß am Werke. 44 Jahre des Friedens hatten
wir dank der Politik des Kaisers und seiner Regierung , und
Deutschland stieg in Wissenschaft, Kunst, Handel , Industrie
und Landwirtschaft wie kein anoercs Vo.k. tim diese Kultur¬
güter zu schützen, haben unsere braven Truppen so bcwun-
denuioxwürdig gekämpft, den Krieg weit in hFeindescand ge¬
tragen , große und wertvolle Gebiete besetzt und , was von
höchster Bedeutung ist, den Zugang zu unseren Verbündeten im
Osten durch die Eroberung Serbiens erzwungen . Jener König,
der sich, unterstützt durch Rußland , des Fürstenmordes schul-
d' g machte, ist aus seinem .Lande vertrieben , ttnverglcia ;-
liches hoben unser Heer und seine Führer geleistet , und im Hin¬
blick hierauf ertragen wir zu Hause gern die kleinen Ent¬
behrungen . So gedenken wir jetzt der treuen Kameraden , die
da draußen sind, und wünschen, daß sie auch dort im Unter¬
stand stielegenheit haben mögen, sich einen kleinen Christ-
baum zu schmücken und so ihre Weihnacht zu feiern . Mit
einem kräftigen Hurra auf den Kaiser, der Deutschland zum
Siege führen werde, und auf das tapfere Heer schloß Redner:
gemeinsam wurde dann die Kaiserhhmne gesungen. Zum Schluß
sprach der Herr Ortskommandant noch den Emser Einwohnern
seinen Dank aus für ihre Opferwilligkeit , um den hiesigen
Verwundeten in den einzelnen Lazaretten eine Weihnachts-
freude zu bereiten , und brachte ein Hurra aus auf Bad Ems,
worin die Feldgrauen abermals freudig einstimmten . Der
gemeinsame Gesang von „Deutschland über alles " beendete
die schöne Feier.

e Hmser -Fricdrich -Zchule . Gestern find als diessemest-
riger Schulschluß eine- letzte Kriegsstunde statt . Emmich,
der Eroberer Lüttichs und tapfere Kämpe am San , stand
im Mittelpunkte der Feierstunde . Ihm galten die von Märschen
eingeschlosscnen ßlcdichtvotträge einiger Schüler . Die Ansprache
über Emmichs Leben hielt der Sekundaner Möller . Daraus
wurden die Schüler bis zum 5. Jan . 1916 in die Wcihnachts-
scrien entlassen .

, « Ter Winter tritt mit ßcuiigem Tage kalender-
mäßist in seine Rechte, die er bereits durch eine schöne
Schncelandschast in Erscheinnng treten läßt.
Veranttvottlich für die Schriftleitung : P . Lange . Bad Ems

Brz<ch!un>i von ccliffcrtem NvMn.
Diejenigen Landwirte , die am 7 d. Mls . auf der Gliier-

abfeltmuna Roggen abgeiiefert haben , können den Kaufpreis in
den nächsten Tagen auf der Sladlkasse in Empfang nehmen.

Bad Gml , den 21. Dezember 1915.
Dir Magistrat.

Berordrr ; >» g.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6 . 1851 forme des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11. 12. 1915
bestimme ich, daß in Gast - und Schankwirtschaften Musik-
aufführungen , auch der Betrieb mechanischer Musikinstru¬
mente (Orchestnon , Musikautomaten ) nur von 4 Uhr nach¬
mittags bis 11 Uhr abends stattfinden dürfen . Sollten orts-
polizeiliche Bestimmungen weitere Einschränkungen vor¬
sehen, so bleiben diese in Gültigkeit.

Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft . t

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblcnz , den 18. Dezember 1915.
Der Kommandant

der Festung Soblenz -Ehrenbreitstein
v. Luckwald,
Generalleutnant.

Tie vorstehende Anordnung bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis.

Bad Ems,  den 21. Dezember 1915.
Die Polizeivert »alt««g.

Bckainltmachung.
Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6 . 1851 sowie des Gesetzes betr . Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 11. 12. 1915
untersage ich jegliche Musikaufführung , auch den Betrieb
mechanischer Musikinstrumente (Orchestrion , Musikautoma¬
ten ) in Gast - und Schankwirtschasten am Tage vor Weih¬
nachten (heiliger Abend) und am 1. Weihnachtstage . Solveit
an diesen Tagen von Truppenteilen , Vereinen , oder ge¬
schlossenen Gesellschaften in Gast - oder Schankloirtschaften
Weihnachtsfeiern abgehalten werden , ist das Spielen ernster
Musik zulässig.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblenz , den 13. Dezember 1915.
Der Komandant der Festung

Coblenz Ehrenbreitstein:
v V UckwaId
Generalleutnant.

Die vorstehende Anordnung bringen wir hiernrit zur
öffentlichen Kenntnis.

Bad Ems,  den 21. Dezember 1915.
Die Polizeivecwaltung.

Erhebung der Vorräte
von Kaffee, Tee und Kakao.

Am Montag, den 3. Januar 1916 findet eine
Erhebung der Vorräte von Kaffee, Tee und Kakao statt.

Anzuzeigcu sind alle Vorräte:
a) an Kaffee, d. h. nur Bohnenkaffee, und Bohnenkaffee¬

mischungen, roh, gebrannt oder geröstet, auch gemahlen,
(also nicht Malzkaffee, Eichelkaffee, Feigenkaffeeu dergl)

b) an Tee, d. h schwarzer oder grüner Tee von der im
Äuslande wachsenden TeeManze(also nicht Linden¬
blütentee, Sennesdlättertee, Kamillenteeu. dergl)

c) an Kakao, d. h. nur roher, gebrannter oder ge östcter
Kakao(also nicht halbfertige Kakaoerzcugnisse wie Kakao¬
butter und dergl., gebrauchsfertiges Kakaopulocr und
Schokolade.)

Anzeigenpstichtig find alle gewerbliche« und
Handelsbetriebe sowie sonstige Unternehmungen, die
Vorräte der untera b. n c. bczeichncten Art besitzen. Ins¬
besondere kommen in Frage:Kolonialwarcnhandlungcn, Vor-
kongcschäftc, Kaffecbrennereicn und Röstereien. Konsumver¬
eine, Kasinos(nicht militärische), Konditoreien. Hotels,
Pensionen, Gast- und Schankwirtschasten, Kaffeehäuser,
Lagerhäuser und ähnl che Vctri be.

Haushaltungen sind auch bezüglich des Kaffees n.
Tees (aber nicht des Kakaos) anzeigcnpflichtig jedoch
nur, wenn die Mengen beiK-ffee 10 Kg. und bei Tee
21/2  Kg . übersteigen

Wer mit dein Beamn des 3. Januar 1916  Vorräte
der untera. b. u. c bezeichneten Art in Gewahrsam hat
ist vcrflichtet, sie auf dem Lürgmneistcramt>is zum 4.
Januar 1916 anzuzcigen. Vorräte die sich mit dein Be¬
ginn des 3. Januar 19lG unterwegs befinden sind von
dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang anzuzeigen.

Wer unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder der Anzeigepflichh in der gesetzten Frist nicht nach-
konnnt, macht sich strafbar, auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, zu Gunsten des Staates weggenoinmen werden.

Bad Ems, dm 21. Dezewbr 1915.
Die Poltzeivcrwattung.

Rodeln.
Wir machen darauf aufmerksam, daß das Rodeln in den

StraßenderStadt  verboten ist.
Nach der Rcgierungs -Polizci -Berordnung vom 29. 10. 1909

ist verboten:
1. Dg^ vtodeln unter Benutzung von sogenannten Bobsleighs,
2. daß auf einem Rodelschlitten gleichzeitig mehr als 2

Erivachjene oder mehr als 3 Kinder unter 15 Jahren
fahren,

3. das Aneinanderkoppeln mehrerer Rodelschlitten.
Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis zu

60 Mark bestraft werden.
B n d E m s, den 21. Dezember 1915.

Die P - lizcivcrwaltung.



empfehle» wir

CET Wnino Vorzug'ich und prcisM
vj m ClüC aus eigener Kellerei- ^

Weißweine.
Weißer Tischwein '/>Fi . m. Gl- 80 -^
Edcshermcr J/i „ „ „ 80 ,
Waldböckclheimcr J/i „ „ „ lü"-.
Deidcshcimer 1h ,, „ „ 140»
Skier,reiner 1/* „ » * 1 0̂ »
Niltclcr (Mosel) V1 „ ,, ,, 100  „
Licscrcr . V1 .. .. „
Berukastlcr„ V' „ „ « »

Rotweine.
Roter Tischwein Vi „ „ » 85 ,
Rhone-Wein 1h „ „ » 11 "'
Ober-Jngclhrimer J/t „ „ „ 1*"»
St .Estcphc(Bordevux)'/r „
St -Emilion , */i „ , „

Sndweine.
Malaga schwarz Ctckeit) '/r „ » » l 00»

, ejttfl «,»gl.110
Duro Portwein

i /2  Fl. 110 ^ >,'» . „
Madaira 12̂ 1.120̂ */i » »
Nß. Särr-tliche Preise eiigchl Flasche,

10 Psg. zurückverfütl wird-

Kastanien
Haselnüsse
Citronen
Zwiebeln

Wilh «lw »tr. 2(>

Kojnak, Rum, Arak,
Liköra,

Alle Sorten Punsch .-
Essenzen,Wciss-,Rot-
u. Südweine in großer
Auswahl kauft man am

besten und billigsten
im Spezialgeschäft

Bad Ems
Telephon No. 137

1912er
Lorcher MÄ5

Niederflur iMk.
Naturwein , bei 12 Flaschen

ohne Glas empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems. Telefon 29.

Kieler Bückinge
frisch emgetroffen. (7926

B . Bier . B ad Ems.
Eine tüchtige, junge Frau sucht

Slelle als
Köchin

in einem Lazarett oder sonst in
einem Betrieo. Beste Ampsehlung
st.hr zu Dunste- Gefl. „Offerte
vnier IÄ. 11 an die Geschäftsstelle
dieser Zig- [7ö °2

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft und und uner¬
wartet mein lieber , herzensguter Mann, unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Aug. PrÜtONUS.
In tiefer Trauer:

Berta Prätorius geb. Henrich,
nebst Angehörigen.

Bad Ems , Bilin , Frankfurt a. M.
(Zeisselstr . 27 p.), den 20. Dezember 1915.

Die Beerdigung findit in Frankfurt a. M. in der
Stille statt . 0924

Zigarren , Zigaretten
und Telia

in grosser Auswahl empfiehlt

Lind . Ferd . Bnrtoacli,
3>iCZ . 17794

1913er
Lorcher M,

Pfaffenwies|]
CreseenzJ. SchilsonL
bei 12  Flaschen ohne

empfiehlt

Albert Kai
Bad Ems. Telefon!

Hetatlbetten l_
Holzratzmcnma» ., .ftinbt«,

Etsenmöbelsabrik Suhl 13

Da mem Geschäft am Freitag, den 24.
Dezember schon um 4,30 Uhr geschlossen
wird, bitte ich meine werte Kundschaft ihren
Bedarf schon früher zu decken. [7910

SchuhhausM. Stern,
Bad Ems.

WßitmachtsausstelinD;
Fürst Blücher, Bahnhofstrasse.

Um geneigten Zuspruch bittet

Franz Wurm, Gärtnerei, Bad Eins.

Machrnf.
Nach kurzem schwerem Leiden ist in

Bad Homburg v. d. H. unser Buchhalter

Herr August Prätorius
im Alter von 30 Jahren gestorben.

Derselbe hat 12 Jahre in unermüdlicher
und kameradschaftlicher Weise seine Dienste
unserm Hause gewidmet und unser aller Zu¬
neigung erworben.

Wir werden ihm stets ein treues Ge¬
denken bewahren.

Der Inhaber und die Angestellten
der Firma

A. Scherrer, Brunneningenieure,
Bad Ems.

17923

Bekanntmachung.
Die Studtkasse iit für Zahlungen knnstia nur v

Montags , Mittwochsund Freitags von8V2- 12  Uhr
vorrmttagS geöffnet.

Diez , den 20. Dezember 1915.
»er Magistrat.

Bekanutlnalyung.
Die Verabfolgung von Fleisch. Fleischwaren und Speisen,

die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, ist wegen des
Weihnnchtsfestes und des Neujahrstages am Freitag , de«
24 und am Freitag Den 3t Dezember d. Js . an Ver¬
braucher in Läden und an offenen Verkaufsstätten zugelassen.
Bezüglich der Gast-, Schank- und Speisewirtschaslcn verbleibt
es bei dem bestehenden Verbote.

Diez, den 2l . Dezember 1915.
Die P olizeiverwaltnng.

Ich offeriere
Zuckerrüben für Pferde, Fleischsuttermehl für Schwebe
und Hühner [7737

Jacob Landau,  NaNmu_
Ich bestätige den Empfang der hier eingetroffencnSpende

in Höhe von: Mark 10 .-
und verfehle nickt, im Namen unserer braven Seeleute meinen
verbindlichsten Dank auszusprechen.

Der Betrag wird znm Ankauf von Weihnachtsgaben
Verwendung finden und dazu beitragen, ruisercu tapferen
Blaujacken das Weihnachtssest zu verschönern.

v . Kassier, Groß-Admiral.
Kiel , den 16. Dezember 1915.

An Emser Zeitung, Bad Ems.

vorrätig bei

Feinste Holländer Angelschellfische,
Kabliau , srischgewässertea Stockfisch,
Merlans empfiehlt (7**•
Albert Kaiith , Fisckbandlg., Bad EmS

Verzinkte natlos geschweisste
Stahlblechkessel. amT
ala Ersatz für beschlagnahmte Kupferkessel
in allen Grössen zu billigen Peisen

Jacob Menningen II;
ltansbaoli ( Western .)

jeder Art,
von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

Große Auswahl in Kilderleikten.
Albert Maus, Glchm,

Diez, Olmstraße.

Hkillkinderschute, Diez.

IS l 2er

085
Mk.

Edenkobener
b . 12 Flaschen o.Gl

empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems. Telefon 29.

Schreiben Sie eine Karle an

Wolff. Coblenr.
Görgevstr. 60. ^797

Wir kaufen getr. Anzüge,
Kleider,Mrliläi suchen,Schuhe,
Stiefel, Gold, Silber, Bril»
lauten sowie neue Waren»
mengen, Schuh waren, Conffk-
tion u. s. w. gegen Kassa.

o,,r Weihnachtsbescherunggingen ferner ein: Von Herrn
ftJK Ä7 8«\  8* 5.1M-. m| 1»‘«i(Sn-fiert n -d Geschäft Fr . A. Hauhel 2 Schurzchen, 1
Taschent i- Äpfel, Fr . Ad Arfeld 3 Mk- Fr Forstinerster
Bürhaus Stoff z 1 Kleidchen, u. 1 Püppchcn. Fr. Vctrrnar-
rnt Werner 4 Mk. Fr . Verwalter Eise Oranrenstern. Spiel-

F- 2 3Ji( , Ungen. 2 m . u. tSM.

^ ^ Be? Schwester Minna nincen seiner ein: von Fr. Emil
Valtzer1 Kanon Svielzeug, Ungen. 2 Mk. u. 1 Körbchen
Äpfel. Ungen- 1.50 Mk, Ungen. 1.50  Mk . Ungen. verlch.
S chena. d. Gesch-, Frl. Johanna Schäfer3 Mk., Fr . W.
Ffauuel2 Mädchensch- u. 1 Knabensch-, Ungen 1 Madö̂ n-
man?el, Herrn Rich. Fleischer2 Schürzchen. 2 Unterhoschen
u. Spielfachen.

Allen güligen Gebern herzlichen Dank.^ Der Borstand.

Frisch.Seemuscheln
mpfiehlt (7925

P . Biek , Bad Ems.

Ia Verband walle
Ule Lorten Gaze u. Binden.

Brnchl)3ndasen
sowie

Krankenpflege-Artikel
empfiehlt (4651

Adolf Mertel. Oiez.
Beste Qualität. Biüigste Preise.

Rheumatis-
mus, Isobias, Gicht können Sie
selbst bekämpfen. Ich will
nichts verkaufen Für Auskunft
Freimarke beifügen. [7776

Brandt, Kriegsschulbeamtera. 1).
Halle a. S., 656 Jakohstr. 44

Im Haust
Goldnc Tranve
gegenüber dem Kursaal ist der
erste » . zweite « lock, geinunt
oder auch zusanmen, denehend aus
je 6 Ziiiimcrl>, 2 Mansarden,
«ücheu. Zuvihör zum I. AprU
a. I . zu vcrimcicn. Näheres

Billa Sommer, Bad EmS.

Eine abgeschlossene
8 Zimmerwohmmg

mit Zubshör im Hochparterre oder
eine sehr schöne abgeschlossene

>Ziwmcrwohnung
im l. Stock sofort oder später
billig zu vermieicn. [7920

M. Stern , B-aubachctstr. 6,
Bad Emv.i [ -y

Filr die Feiertage

fnumMct! L «'..
pa lourcnreich, in grober Aus wahl.
Karl Peter , Bad Ems,

Silberaustr. 2, (7916

Kot *'
Jaffa-

Tischwein» »’>
- " kS 5 mNur solche Anzeigen, bt«

um 8 Uhr vormtttog-
ia unseren Händen sind
können an diesem Tage Aus»
nähme finden.
KeschLfisstelle der

Ulbert K
. . , r' ...a TelBad EmZ
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